
Zweites Gapitel.

Erfcheinungen, welche durch Brechung und Spiegelung des

Lichtes in der Atmofphäre bewirkt werden.

115 Atmosphärische Refraction. Wenn von irgend einem Geftirne ein

Lichtftrahl auf die Atmofphäre unferer Erde trifft, fo wird er, den bekannten

Brechungsgefegen zufolge, von feiner urfprünglichen Richtung abgelenkt; diefe

Ablenkung nimmt aber continuirlich zu, indem der Lichtftrahl allmälig in immer

Fig. 178.
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dichtere Kuftfchichten eindringt, und

fo fommt e8, daß derfelbe auf dem

Wege durch die Atmofphäre bis zur
Erdoberfläche eine frumme Linie be

fchreibt.
Um den ganzen Borgang der atmo-

Iphärifhen Nefraction beffer über

fehen zu fönnen, wollen wir anneh-
men, die ganze Atmofphäre fei in eine

Reihe concentrifeher Schichten ge

theilt, von denen jede ihrer ganzen

Ausdehnung nah eine gleichfürmige

Diehtigkeit befigt, aber dichter if
als die nächft höhere und weniger

dicht als die nächft tiefere. Xrifft
nun ein Lichtftrahl Zu, Fig. 178,

auf die oberfte Schicht der Atmo-

fohäre, fo wird er in der Weife

abgelenkt, daß er dem Einfallsloth
ao genähert wird, er wird Die

oberfte Schieht in der Nihtung ab
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durhlaufen; im db auf eine dichtere Luftfchicht treffend, erleidet. der Strahl

eine zweite Ablenkung in demfelben Sinne u. f. w. und komme endlich

auf der Oberfläche der Erde bei A an, nahdem er die unterfte Schicht der
Atmofphäre in der Richtung dA durhlaufen hat. In der Wirklichkeit ift
aber nun abcdA keine gebrochene Linie, fondern eine continuirliche Curve.

Ein Beobachter, welcher fih in A befindet, wird offenbar denfelben Eindrud

haben, als ob das Geftirn, von welchem der Lichtftrahl ausgeht, fih in der

NRihtung der in A an die Curve gelegten Tangente AL befände. Durd)
den Einfluß der atmofphärifehen Nefraction erfcheinen alfo alle Geftirne dem

Zenith näher gerückt, fie fcheinen höher über dem Horizonte zu ftehen, ale c8

wirklich der Fall ift.

Die mit einem Höhenkreife gemachten Meffungen geben ung alfo feines-

wegs die wahren Werthe der Zenithriftang der Geftirne, fondern die dur)

die atmofphärifche Nefraction verminderte Zenithdiftang; um alfo den wah-
ven Drt eines Geftines am Himmelegewölbe zu beftimmen, muß man

die Größe der atmofphärifchen Nefraction kennen und diefelbe in Rechnung

bringen.

Bei der verhältnißmäßig geringen Höhe der Atmofphäre Fann man ohne

merklichen Fehler für alle Geftirne, welche mehr al8 15° über dem Horizonte

ftehen, von der Krümmung der Atmofphäre abftrahiren und fie ale aus lauter
horizontalen Schichten beftehend betrachten. Mit Hülfe diefer Annahme läßt

fi nun leiht die Größe der atmosphärischen Refraction berechnen.

Die Phyfit lehrt ung, daß, wenn ein Lichtftrahl der Reihe nad) verfchiedene

Fig. 179. Schichten durchläuft, deren Gränz:
flächen fammtlich einander parallel

at find, er in der legten Schicht
Bl -S genau denfelben Weg durchläuft,

= : als 0b alle Zwifchenfehichten fehl-
ten und der Lichtftrahl in feiner

urfprünglichen Richtung gleich auf

G, diefe legte Schicht gefallen wäre,
wie dies Fig. 179 erläutert. Die

Richtung, in welcher das Licht

eines Sternes unfer Auge trifft,
wird alfo vdiefelbe fein, als ob

feine Strahlen unmittelbar aus

dem Luftleeren Himmelsraume auf eine Atmofphäre getroffen wären, deren

Dihtigkeit fo groß ift wie die Dichtigkeit der Luft, in der wir und gerade

befinden.

Beim Uebergang eines Lichtftrahles aus dem leeren Raume in Luft von

09 und einem Barometerftand von 760 Millim. ift der Brechungserponent

1,000294 (Lehrbuch der Phyfit, 5. Aufl, 1. Band, Seite 461); bezeichnen
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wir alfo die wahre Zenithdiftang mit 2, die dur) die atmofphärifche Refraction

verkleinerte oder die feheinbare Zenithriftang mit 2/, fo ift:

sin.z — 1,000294 sin. 2".

Der Brechungserponent der Luft ändert fich aber mit dem Barometerftande,
der Temperatur u. f. w. Für einen Barometerftand von 760 Millim. und eine

Temperatur von 1009 E. ift er 1,00028; für diefen Werth des Brechungs-

erponenten der Luft enthält die folgende Tabelle für die feheinbaren Zenith:

diftanzen von 5 zu 5 Grad die entfprechenden Werthe der atmosphärischen
Nefraction, d. b. den Winkel, um welchen die wahre Zenithdiftang größer ift

als die fheinbare. Außerdem ift noch die Nefraction für 870 und 899 beige:

fügt worden, um zu zeigen, wie rafıh diefelbe gegen den Horizont hin

zunimmt,

 

 

Scheinbare Atmofphärifche Scheinbare Atmofphärifche

Benithriftanz. Nefraction. Zenithdiftanz. Refraction.

50 Du 550 1.29.17

10 10,3 60 x 1 40,6

15 15,6 65 2 4,8
20 21,2 70 2. 38,8

25 27,2 75 3 34,3

30 33,6 80 5.19,8

39: 40,8 85 9 54,3

40 48,9 87 14 28,1

45 58,2 89 24 21,2
50 14,983 90 33 46,3   

Da fich die Größe der atmofphärifhen Brechung mit dem. Barometer

ftande der Temperatur und dem Feuchtigkeitszuftande der Luft ändert, jo muß

man an den in obiger Tabelle enthaltenen Werthen noch eine den veränderten

Umftänden entfprechende Gorrection anbringen, auf deren ee Beiprehung

wir aber hier nicht eingehen Fünnen.
Sn Folge der atmofphärifchen Nefraction fehen wir auch die Sonne nod

volftändig über dem Horizonte, wenn der untere Rand derfelben in der That

fhon 33° unter denfelben hinabgefunfen ift; durch die Atmofphäre bleibt ung

alfo des Abends die Sonne über zwei Zeitminuten länger fihtbar, als es ohne

die Atmofphäre der Fall fein würde, und ebenfo findet der fheinbare Sonnen-

aufgang um mehr ald 2 Minuten früher Statt als der wahre. Dies erklärt

nun auch, daß man bei einer Mondfinfterniß Sonne und Mond zugleich über
dem Horizonte fehen Fann, wie c8 in der That der Ball ift, wenn Die
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Mondfinfterniß zur Zeit des Sonnenaufganges oder de3 Sonnenunterganges
ftattfindet. ö

Das Funkeln der Sterne. Gewöhnlich erfheint uns das Licht der

Firfterne nicht ruhig, fondern e8 feheint von Zeit zu Zeit, und zwar abwed)-

jelnd mit grüner, blauer oder rother Farbe aufzubligen. Diefe beftändige
Beränderung im Lichte der Firfterne ift e8, welche man Sunteln oder au

Scintillation nennt.
Die mit bloßem Auge fihtbaren Blaneten zeichnen fih vor den Firfter-

nen durch ein fehr ruhiges Licht aus; fie zeigen das Phänomen des Funfelns

entweder gar nichtoder doc weit fchwächer.
Eine Erklärung diefes eigenthümlichen Phänomens, welches wesentlich dazu

beiträgt, die Schönheit des geftirnten Himmels zu erhöhen, hat ung Arago

gegeben. Für die Bewohner der Erde find die Firfterne nur als leuchtende

Bunkte zu betrachten. Zwei homogene Lichtftrahlen, welche gleichzeitig von

dem Sterne ausgehend in das Auge des Beobachter gelangen, werden aber,

fo nahe fie auc) einander fein mögen, bei ihrem Ducchgange durch die Atmofphäre

nicht immer gleiche Verzögerungen erleiden, indem die geringften Differenzen in

der Dichtigkeit der durchlaufenen Luftfchichten fehon einen namhaften Gang-

unterfchied der beiden Strahlen bewirken können. Weil aber ein beftändiger

Wechfel der Temperatur, des Drudes und der Feuchtigkeit in der Luftftattfindet,

fo wird auch die Größe diefes Gangunterfihiedes fortwährenden Schwankungen

unterworfen fein, und fo fommt 8 denn, daß zwei folde Strahlen, auf der

Nethaut des Auges vereinigt, fich entweder gegenfeitig in ihrer Wirkung unter-

jtügen (wenn der Gangunterfihied Null ift oder ein gerades Vielfaches einer

halben Wellenlänge beträgt) oder fich gegenfeitig aufheben (wenn der Gange

unterfehied einem ungeraden Bielfadhen einer halben Wellenlänge gleich ift).-

Auf diefe Weife wird alfo das Licht des Sternes bald ftärfer, bald jhwächer

erfeheinen und. diefer Wechfel Fann mit großer Gefchwindigfeit vor fh

gehen.

Wir haben bisher angenommen, daß der Stern nur homogenes, einfarbiges

Licht, alfo etwa nur vothes oder nur blaues ausfende Dies ift aber in der

That nicht der Fall, da das Licht der Firfterne weiß, alfo aus verfchiedenfarbigen

Strahlen zufammengefeßt ift. Da nun die Wellenlänge der verfihiedenfarbigen

Strahlen nicht gleich ift, jo wird unter fonft gleichen Umftänden der Gangunter-

fihied der vothen Strahlen ein anderer fein müfjen, als der der grünen, blauen

u.f.w. In demfelben Augenblide, wo die rothen Strahlen fi fait aufheben,

können alfo die grünen gerade fo interferiven, daß fie fich gegenfeitig verftärten,

und im nächften Moment wird dann wieder ein Aufbligen des rothen Lid

tes ftattfinden, während die blauen und grünen Strahlen fajt erlöjchen

ericheinen.
Während die Firfterne, jeldft duch die ftärkiten Fernrohre betrachtet, noch)

feine merflichen Dimenfionen zeigen, haben die Planeten, durdy Fernrohre bes

trachtet, einen namhaften Durchmefferz ein Planet kann demnach als ein Aggregat
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